
tiıon wirkursächlich erkiäxjen hat, um Sé seiné Sdite vernachlässigf Oder verdrängt wurdé‚ oder
Ursache 1mM Unbewußten erkunden? Freud schlie{fßßlich eıner ungenügenden Vereinigung mMi1t
hat ımmer die zweıte Auffassung vertreten. Für der Gemeinschaft und zuletzt mıt dem Urgrund
ıb 1St weder der Iraum als Ganzes ein. Symbol, des Seins. Es ergıbt sıch, da{fß der Mensch Ner-

WI1e ıh: ıne Art der antıken Traumdeutung kennen mufß, dafß 1n ihm eine relig1öse Funk-
uffaßt, noch 1n seinen Einzelheiten, die allein t10n vorhanden iSt, die nach grober Nahrung
1n seiner Methode 1n Frage kommen, aufßer oreift, eLtwa nach den heutigen totalıtären Ideo-
einıgen wenigen, iımmer 1n typischer Weiıse WwI1e- Jogien, WECLLN I1an versaumt, ıhr feine bie-
derkehrenden Bildern Dıe Psychoanalyse er- ten. Dıie ech: Religion dart sich ber nıcht mit
welst sıch SOmıt Aals iıne typisch symbol-blinde einer blofßen Innerlichkeit begnügen, die dem
Grundansıcht“ Wesen des Menschen nıcht entspricht. Denn

1St eıne Tatsache, dafß Familien und Gemeıin-Diese Stellung ZUuUr Symbolık War Frefid schon
durch seıine Herkunft Aaus$s einer naturalistischen schaften, die die relig1ösen Gebräuche vernach-

lässıgen, der Gefahr ausgesetzt sınd, 1n einerGeisteshaltung nahegelegt. Phillıps möchte ber
annehmen, s1ie se1l durch die Phılosophie Kants der we1l Generationen en relig1ösen Geist

verlieren. Die Veranschaulichung kon-möglıch geworden, deren Rıchtigkeit ften-
bar tür endgültig erwıesen erachtet. Aber da kreten und lebendigen Beispielen macht das
das Psychische 1mM Subjekt 1St, bedeutet die Wgrk weiten reisen zugänglich.
Psychoanalyse nıcht ine Wendung Z Sub- Brunner S}
jekt 1im Sınn der Kantischen Philosophie, dıe
den Bereich der Objekte durch subjektive For-
38101 erklären wollte. Es 1St ber raglıch, ob
siıch eın Bereich WI1e das Psychische rein wirk-
ursächlich WwW1e das Stoffliche erklären afßt.
Allerdings wırd 198028  - darın auch nıcht die glei-
che Finalıtäit finden WI1e 1m Bereich des Mensch- Pävd?.gogik
liıch-Geistigen. Die Kategorıen des Psychischen
lıegen 7zwıschen denen der beiden Bereıiche, bald SCHNEIDER, RAr Europäische Erziehuhg.
denen des Stoftlichen näher, bald jenen des Die Europa-Idee und die theoretische und prak-
Geistigen. Über den Glauben Sagt der ert. tische Pädagogık. Freiburg:«Herder 1959 257

1580„Der Gegensatz Vvon ‚Erkenntnis‘ und Glaube‘
besteht gerade in dem Konflıkt zwıschen eıiner Der Gründer und Leiter des Séminars fürWahrheit VO  w Urteilen miıt Gründen und einer vergleichende Pädagogik 1n Salzburg erweıtertsolchen Wahrheıit hne Gründe“ Das be- 1n diesem Bu seinen Blick aut die Europa-deutet doch, bloßes Meıinen mit eigentlichen Idee Dıie Vorzüge des Buches scheinen 1mM fol-Glauben verwechseln. genden liegen: Einmal sammelt hier die

Brunner S unendlich viıelen Einzeltatsachen. Dann ordnet
1n einer klaren, VO:  e em Überschwang

freien Sprache dıe einzelnen Gedanken, die fürBAUDOUIN, Charles: Psychoanalyse des religiö-
seCc‚H Symbols. Würzburg: Arena- Verlag 1962 der die Europa-Idee als Triebkräfte
253 Ln. 1580 der als Hemmnıisse erschıenen und erscheinen.

Schlie{fßlich bemüht sıch klarzulegen, w1e die
Das Werk wıll die Erkenntnisse der Tieten- studiıerende Jugend VO  e} der Universität H1S

psychologie für eın yesundes relig1öses Leben ZUrFr Volksschule für den Europagedanken (017 =

nutzbar Z7uU machen. Es Tut dies MmMI1It Hılfe VO:  . warmt und durch iıhn gebildet werden kannn
Beispielen, die der Geschichte und Lıteratur wI1e Dem Begrıft VO  ; der Ca chichte des europädi-
auch rTraumen VO  - Patienten NntinNnOomMMeEN sind. schen Gedankens {olgt eine Darstellung der
Der Grund VO  ; Neurosen, dıe sich auch 1n fal- Möglichkeiten und Schwierigkeiten der Durch-
schen relıg1ösen Haltungen uswırken können, rührung. Sehr sorgfältig wırd auch das Wırt-
1St die Angst VOT einer lebensbedrohenden Iren- schaftsleben als Voraussetzung der Verwirkli-
Nuns. Diese Angst kann einer Störung der Ver- chung der geistigen Idee behandelt. Wiıchtig 1sSt
wurzelung‘ 1mM Menschlichen entspringen der die Bıldung einer europäischen Gesinnung. Es
dem Fehlen der Einheit der Person, weil eine folgeny dann noch d;‘ei Kapıtel pädagogischer
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